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 Tontechniker/in
 Mastering Engineer
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 Arrangeur/in 
 Filmkomponist/in
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Joachim Rosenfeld bei einer 
der Testmessungen.

Dipl.-Ing. Joachim Rosenfeld ist verantwortlich für die 
akustische Optimierung der Großen Regie.

Die Sandsteinwand der Gro-
ßen Regie mit eigens ange-
fertigten Akustikelementen, 
die auch Schallwandler prä-
sentieren können.

der Amazing Sound Studio. Diese feinen 
Gerätschaften hat Igl Schönwitz von sei-
nem Tonstudio Rauschenberg in die Ama-
zing Sound Studios eingebracht – zuzüg-
lich einer passgenauen und entsprechend 
hochwertigen Kollektion von Brauner- und 
Schoeps-Mikrofonen.

Während die Aufnahmeräume im We-
sentlichen nach musikalischen Kriterien 
und den hervorragenden Ohren von Frie-
del Amon und Igl Schönwitz akustisch 
gestaltet sind, haben die Betreiber einen 
Akustiker mit der Optimierung der Regie 
1 betraut: Der studierte Bauingenieur 
und zudem selbst als Musiker aktive Joa-
chim Rosenfeld hat in Neustadt bei Co-
burg mit RAS acoustic solutions sein ei-
genes Ingenieurbüro für Akustik. Zu den 

Leistungsbereichen von RAS acoustic 
solutions gehören Planung, Entwurf und 
Projektrealisierung. Im Falle der Ama-
zing Sound Studios ging es konkret um 
die Schaffung einer professionellen Ab-
hörumgebung nach den Anforderungen 
und Vorgaben von Igl Schönwitz. Joa-
chim Rosenfeld dazu: “Friedel und der 
Igl hatten sehr genau Vorstellungen, die 
trotz des an und für sich günstigen, weil 
asymmetrischen Grundrisses des Rau-
mes nicht so ohne Weiteres umsetzbar 
waren.“ Konkret musste also gewähr-
leistet sein, dass die Nachhallzeit bei 0,4 
Sekunden liegt, der eigentliche Arbeits-
platz am Mischpult frei von verfälschen-
den Reflexionen ist und der Bassbereich 
keine Probleme bereitet, sprich die Klän-

ge aus den Ab-
hörlautsprechern 
nicht verfälscht 
werden. Joachim 
Rosenfeld: „Ein 
kleiner Raum ist 
immer schwieri-
ger zu optimieren 
als ein großer. Al-
les, was der 

Akustiker tun kann, ist notwendig kom-
promissbehaftet. Die Physik lässt sich 
eben nicht verbiegen. Im Falle der Gro-
ßen Regie fingen wir mit einer Messung 
an und stellten sehr schnell fest, dass 
wir sehr große Probleme im Mittel-Tief-
ton-Bereich hatten.“ Aufgrund der bau-
lich bedingten schallharten Reflexions-
fläche, welche die Sandsteinwand des 
Raumes darstellt, gab es zwangsläufig 
Probleme im Tieftonbereich. „Wir haben 
dann, im Rahmen der gegebenen Mög-
lichkeiten, versucht, die Vorgaben um-
zusetzen: Also eine Nachhallzeit von 0,4 
Sekunden in einem sich insgesamt mög-
lichst linear verhaltenden Raum.“, er-
klärt Joachim Rosenfeld. Dabei diente 
eine dreidimensionale Raumsimulation, 
genauer eine Schallfeldberechnung, 
welche der Akustiker mit einem Spezial-
programm am Rechner erstellt hat, als 
Vorlage für alle vorzunehmenden baua-
kustischen Maßnahmen. Allerdings kön-
ne keines dieser Programme die realen 
akustischen Gegebenheiten „Eins zu 
Eins abbilden“. Gleichwohl seien auf 
Grundlage der Erstmessung, der Zwei-
messung im optimierten Raum und der 
Raumsimulation durchaus zuverlässige 
Rückschlüsse möglich: „Der erfahrene 
Akustiker kann ziemlich präzise fest-
stellen, wo es eventuell noch hapert. 
Dann ließe sich noch nacharbeiten, idea-
lerweise sollte aber nichts mehr zu tun 
sein.“ Im Falle der Großen Regie ging 
Joachim Rosenfeld davon aus, dass gut 
gearbeitet wurde und weitere Feinkor-
rekturen nicht notwendig wären. Wobei 
die praktische Umsetzung der Raumop-
timierung, also die Herstellung und der 
Einbau der Akustik-Elemente von Frie-
del Amon und Igl Schönwitz erledigt 
wurde: „Die Akustik-Elemente haben 
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Die malerische Seenlandschaft macht einen Gutteil der Wohlfühlatmosphäre aus.

die beiden selbst nach meinen Vorgaben 
hergestellt und eingebaut, wobei das 
Grundkonzept nicht vollständig umge-
setzt wurde.“ Das war aus verschiede-
nen, unter anderen terminlichen Grün-
den seitens der Studiobetreiber nicht 
möglich. Dennoch – soviel sei schon mal 
vorweggenommen – ist das, was an 
akustischer Optimierung getan werden 
konnte, genau goldrichtig gewesen.

Sehr wichtig im Rahmen des akusti-
schen Raumkonzepts, das von einem 
möglichst reflexionsarmen Abhörplatz 
ausgeht, ist das große Deckensegel über 
der Konsole: „Es hat die Aufgabe, die frü-
hen Reflexionen zeitlich nach hinten ab-
zuleiten, um den Abhörplatz reflexions-
frei zu gestalten und die Linearität der 
Abhör-Monitore nicht zu beeinträchti-
gen.“, erläutert der Akustiker. Ursprüng-
lich sah die Planung vor, links und rechts 
des Mischpults noch Reflektoren anzu-
bringen, um dem, durch den Zuschnitt 
bedingten eigenwilligen Reflexionsver-
halten Herr zu werden. Igl Schönwitz: 
„Aus zwei Gründen wollten wir diese 
beiden Reflektoren, die faktisch zwei 
Stellwände gewesen wären, aber nicht. 
Zunächst hätte es schlichtweg unschön 
ausgesehen und unser schönes ‚Fernseh-
studio ‚ verunziert. Dann dachte ich mir, 
dass wir uns auch mit unseren beiden 
mobilen Absorbern von Primacoustic be-
helfen könnten: Die lassen sich nämlich 
umdrehen und werden dann zu Reflekto-
ren.“

Letztlich war der Verzicht auf die von 
Joachim Rosenfeld vorgesehenen Reflek-
toren aber unproblematisch, da sich wäh-

rend der innenarchitektonischen Gestal-
tung, sprich Einrichtung der Großen 
Regie entscheidende Abweichungen 
vom theoretischen Konzept ergeben hat-
ten: „Dass die beiden sich entschieden 
hatten, mit dem Mischpult und der Abhö-
re entgegen der Entwürfe vergleichswei-
se sehr weit in den Raum zu gehen, 
machte die von mir vorgesehenen Reflek-
toren obsolet.“

Als günstig erwies sich, dass der 
Raum keine parallelen Wände hat, so-
dass die leidigen Flatterechos kein The-
ma waren. Das nicht minder leidige Pro-
blem der Raummoden konnte am 
Abhörplatz gelöst werden, im Relax-/
Kundenbereich mit dem Sofa an der 
Backsteinwand mit den eingebauten 
Akustikelementen allerdings nicht. Das 
war auch nicht vorgesehen, denn das 
Raumkonzept musste schließlich auch 
bezahlbar sein, von den unverrückbaren 
Grenzen, welche die Physik vorschreibt, 
ganz abgesehen.

Idealer Arbeitsplatz
Der gehörgemäße Eindruck von der Gro-
ßen Regie war bei allen Anwesenden zu-
nächst positiv. Der Raum machte für un-
ser aller Ohren den erwünschten 
Eindruck einer gelungenen Arbeitsumge-
bung. Joachim Rosenfelds anschließende 
Kontroll-Messung bestätigte das: „Wir 
sind dem theoretischen Ideal, welches 
nun mal nicht erreichbar ist, sehr nahe 
gekommen. Lediglich im Bereich von ei-
nem Kilohertz haben wir am Sweet Spot 

eine kleine Überhöhung.“ Die Ursache 
dafür konnte der Akustiker mittels eines 
Versuchsaufbaus, der die erwähnten Pri-
meacoustic-Reflektoren einbezieht und 
einer weiteren Messung schnell ermit-
teln: Die Mischpultoberfläche reflektiert 
einen Teil des Schalls, den die außen auf 
der Meterbridge aufgestellten Genelecs, 
die nach den eigenen Earpleasure-Moni-
toren (siehe hierzu den Test in Ausgabe 
4/2011) als zweite Abhörinstanz dienen, 
abstrahlen. Die insoweit notwendige 
akustische Feinabstimmung übernimmt 
jetzt aber das Lautsprecher-Korrektur-
System Coneq APEQ-2pro von Real 
Sound Lab (siehe Test in Ausgabe 
7/2010). Fürs „Finetuning“ ist Coneq  op-
timal, einen guten Monitor und den 
Akustiker kann dieses System nicht er-
setzen. Das wissen Friedel Amon und Igl 
Schönwitz selbstverständlich, weswe-
gen derlei unprofessionelle Nulllösungen 
nie ein Thema waren.

So präsentieren sich die Amazing 
Sound Studios jetzt in architektonischer, 
audiotechnischer und akustischer Hin-
sicht als echtes Wohlfühlstudio, dem an-
zusehen und anzuhören ist, das hiermit 
ein Projekt aus Leidenschaft verwirklicht 
worden ist. Friedel Amon. „Ich freue 
mich darauf, meine Musik der letzten 20 
Jahre in unserem Studio aufzuarbeiten 
und dass der Igl eine optimale Ar-
beitsumgebung hat. Wir sind zuversicht-
lich, dass dieses Studio die Künstler ins-
pirieren wird und dass hier viele 
erstklassige Produktionen entstehen 
werden.“ Potenzial dafür ist jedenfalls 
reichlich vorhanden.
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